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Bierteljährlicher Sbonnementsyreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt e und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.Wegen Pflaſterung der Dorfſtraße in Keuſchberg iſt die von Dürrenberg nach Weißenfels Wege Straße im Dorfe Keuſchberg vom

28. Mai bis incl. 9. Juni cr. geſperrt.
Goddula und umgekehrt verwieſen.

Das dieſe Straße paſſirende Fuhrwerk wird in der angegebenen Zeit von Dürrenberg über Balditz nach

Der Amtsvorſteher.Dürrenberg, den 22. Mai 1883.
—m

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 22. Mai 1883.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Dienſtag in
ſeiner 84. Plenarſitzung mit der Jnterpellation des Abg.
Johannſen, welcher über die willkührlichen Maßregeln
der preuß Regierung in Norzdſchleswig Klage führt. Der
Miniſter v. Scholz bemerkt, daß er die Interpellation nicht
beantworten wolle, ſich auch an einer Beſprechung derſelben
nicht betheiligen werde, an letzterer betheiligten ſich die Abgg
Richter-Hagen (Fottſchr.) v. Minnigerode (Konſ.)
Windthorſt (Centr.) von Kardorff (Fr.-Konſ.) und
Laßen (Däne). Sodann wurde in die dritte Berathung
der Krankenverſicherung eingetreten, bei welcher Gelegenheit
Miniſter v. Scholz erklärte, daß die Vorlage mit dem
VerſicherungsZwange für ländliche Arbeiter für die Regier
ung unannehmbar ſei. Weiter nahmen die Abgg. Ritting-
hauſen (Soz. Dem.), Dr. Hirſch (Fortſchr.), Frhr. v.
Maltzahn-Gulz und v. Minnigerode (Konſ.) an
der Debatte Theil. Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr.
Fortſetzung der Debatte. Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werlin, 22. Mai. Dem Reichskanzler

iſt das nachſtehende Telegramm zugegangen:
„Die Bitte des Sonderburger Bürgervereins um
Zurückweiſung der in der Johann-
ſen' ſchen Jnterpellation zu Tage tre-

Nordſchleswig ſchädigenden Wünſche
erlaubt ſich unter Bezugnahme auf die Motivi-
rung dieſer Bitte anzuſchließen der Bürger-
Verein zu Hadersleben.“

Hannover 22. Mai. Jn der heutigen
Sitzung des Handwerkertages erſchien der Ober-
Präſident der Provinz Hannover Dr. von
Leipziger derſelbe verſicherte der Verſammling,
daß die Königliche Staatsregierung an den Be-
ſtrebungen und Verhandlungen der Handwerker
das größte Intereſſe nehme. Sei auch die
Königliche Staatsregierung nicht in der Lage,
allen Zielen, die die Verſammlung verfolge, zu
zuſtimmen und dieſelben zu verwirklichen, ſo halte
er ſich doch für ermächtigt, Namens der König-
lichen Staatsregierung den Wunſch auszuſprechen,
daß die Beſtrebungen und Verhandlungen auf
dem gegenwärtigen Handwerkertage dem Wohle
des Handwerks und dem Heile des Vaterlandes
förderlich ſein und die Befriedigung der berech-
tigten Forderungen der Handwerker endlich
herbeiführen möchten.

Schwerin, 22. Mai. Die hieſigen Zeitungen
veröffentlichen eine Dankſagung des Groß-

tenden, die deutſchen Jntereſſen in Iherzogs von Mentone aus für die zahlreichen
Beileidsbezeugungen, welche ihm aus allen
Theilen des Landes von Korporationen und
Privatperſonen, wie auch aus ganz Deutſchland
und von vielen Ausländern zugeſandt wor-
den ſind.

Wien, 22. Mai. Die Wiener Zeitung
veröffentlicht ein Kaiſerliches Patent, durch
welches die Auflöſung des böhmiſchen Landtags
ausgeſprochen und die Einberufung des F zu
wählenden Landtags auf den 5. Juli d. J. an
geordnet wird.

Rom, 22. Mai. Nach dem geſtrigen Mi-
niſterrath iſt es wieder wahrſcheinlicher geworden,
daß Baccarini zurücktreten wird. Die italie-
niſche Regierung hat in Erwiderung auf die
Note der Pforte wegen des neuabzuſchließenden
Handelsvertrags bis zum Abſchluß deſſelben die
Anwendung des Tarifs des abgelaufenen Handels
vertrages verlangt.

Genua, 22. Mai. Der unter den hieſigen
Hafenarbeitern ausgebrochene Strike kann nun-
mehr als beendet angeſehen werden und ſind die
Arbeiten wieder in vollem Gange.

Die beiden grauen Hüke.
[(9) Erzählung von Jwan Sternwald.

(Nachdruck verboten.)

„Sollteſt Du mir den Brief geben
„Eigentlich dem Portier, aber da ich Sie

gerade traf und die Sache große Eile hat, wie
das gnädige Fräulein meinte, da dachte ich denn
doch.

„Große Eile? Das ſchadet aber nichts,
Jobſt. Nur nicht denken! Damit ſoll's nur
Wenigen gelingen. Deine Ordre lautet an den
Portier, alſo gieb's ihm.“

„Aber junger Herr
„Gieb's ihm nur und erzähle meiner Cou-

ſine nicht, daß Du mich getroffen.“
„Seltſam,“ meinte Jobſt, als er das Gym-

naſium hinter ſich hatte er bereute doch ſchon,
daß er ſich auf etwas eingelaſſen, was der Herr
Major nicht wiſſen durfte. Einen Moment
dachte er daran, zu retten, was noch zu retten
wäre, und vor den Major zu treten und zu
ſagen: „Herr Major, ich bin ein Verräther.“
Aber er konnte es doch nicht über's Herz bringen.

„Seltſam,“ meinte auch Hannibal, als er
langſam durch den Flur des Gymnaſiums ſchritt.

Wie kann Helene ihm ſchreiben und was
und große Eile hat es? Auch er dachte einen
Moment daran, zum Onkel zu gehen und ihn

in einer wichtigen Angelegenheit um ein Geſpräch
unter vier Augen zu bitten. Aber was ſollte
das nützen? Jm beſten Falle verdarb er es mit
Bertram und ſeinen Mitſchülern, mit Helenen
und wohl auch mit dem Onkel. Sollte er aber
rath und thatlos dem Schickſal ſeinen Lauf
laſſen, ohne nur zu verſuchen, hinter das Ge-
heimniß zu kommen Nein, er mußte wiſſen,
was vorging er mußte, wenn Gefahr im Ver-
zuge war, eingreifen können. Was für Möglich-
keiten ließen ſich nicht denken! Wenn ſie ent-
fliehen würden wenn ſie dann wie auf jenem
hübſchen Gemälde, das er noch geſtern bewun-
dert entdeckt und von Tante Liebenau und
Jobſt in einer einſamen Waldſchenke des e
überrumpelt würden! Welcher Affront für das
Haus Liebenau und die ihnen anverwandten
Plumpſe! Und war Helene ihm dann nicht
ganz verloren Jetzt konnte er ſie vielleicht noch
für ſich retten. Jn dieſe Gedanken war Hanni-
bal verſunken, als ein günſtiger Zufall Bertram
herbeiführte.

„Hier iſt ein Brief für Sie,“ rief ihm derPortier zu. Bertram öffnete ihn und las ſtrahlen-

den Antlitzes den Jnhalt. Jedenfalls etwas
Freudiges, dachte Hannibal, der im Stillen
wenigſtens auf einen Schreck oder ein Erbleichen
ſeines offenbaren Rivalen in der Gunſt Helenens
gehofft hatte.

Eiligen Schrittes verließ Bertram das Gym-
naſium; in angemeſſener Entfernung folgte ihm
Plumps. Ohne ſich umzuſehen, ſtürmte Jener
durch die Schaaren der ſorglos dahinſchlendern
den Spaziergänger. Endlich befand er ſich im
Stadtwäldchen; noch einmal ſah er in den Brief.
„Um zehn Uhr beim Apollo im Stadtwäldchen,“
ſo lauteten die verheißungsvollen Worte. Bald
hatte Bertram die Apolloſtatue erreicht, die
weniger berühmt war durch die Schönheit des
Gottes, als durch die Unzahl von Namen, welche
ſich auf dem Poſtament zu verewigen verſucht
hatten. Manches von Pfeilen durchbohrte Herz
war dort zu ſehen, und die erklärende Unter-
ſchrift: „Ernſt L. Klara P.“ kündete der Welt
deutlich an, daß Ernſt L.'s Herz durch Amors
Pfeile im Auftrage der Klara P. auf das
Fürchterlichſte verwundet ſei; auch viele Verſe
ſangen das Leid, ſeltner das Glück ihrer Erzeuger
Jedem, der ſie leſen wollte, und man konnte es
freilich dem poetiſchen Gott da oben nicht übel
nehmen, wenn er gar jämmerlich drein ſchaute,
daß in ſeiner unmittelbaren Nähe ſolche Wechſel-
bälge der Muſen ein ungenirtes Daſein pflegten,
bis endlich ein rächender Regen ihnen ein längſt
verdientes Ende bereitete. Bertram blickte zu
dem Gott empor, als wollte er ſeinen Schutz
für die nächſte Stunde erflehen; er ſah auf ſeine
Uhr es war bereits Zehn. (Fortſ. folgt.)



Zur Kaiſerkrönung.
Moskau, 22. Mai 1883.

Die Vorbereitungen zum heutigen feier-
lichen Einzug des Kaiſers und der Kaiſerin
wurden in dieſer Nacht vollendet, die Stadt
bietet einen außerordentlich glänzenden Anblick
dar. Vom Petrowskipalaſte bis zum Kreml auf
eine Entfernung von 5 Kilometern, welche der
Kaiſerliche Hof paſſiren wird, wehen unzählige
Fahnen und Flaggen in den Farben Rußlands
und des Kaiſerlichen Hauſes, die Häuſer, in denen
die fremden Botſchafter und Geſandten wohnen,
tragen deren bezügliche Landesfarben. Die Stra-
ßen entlang ziehen ſich mit Fahnen geſchmückte
Maſten, an den Fenſtern und Balkonen befinden
ſich Zeltdekorationen in den lebhafteſten Farben,
die zahlloſen Glockenthürme, mit Fahnen geſchmückt,
machen einen pittoresken Eindruck. Ueberall er-
ſcheinen die Namenszüge des Kaiſerlichen Paares
in den verſchiedenſten Formen. Schon vom
frühen Morgen an waren Straßen und Fenſter
von Menſchen dicht beſetzt, Viele hatten ſogar
die Nacht auf den Straßen zugebracht, in den
Gegenden, welche der Zug paſſirt, iſt das Ge
dränge bereits ſo groß, daß der Verkehr faſt
unmöglich iſt. Während der Nacht waren die
Kirchen maſſenhaft von Andächtigen beſucht, die
für das Kaiſerliche Paar beteten. Auf allen
Plätzen, an denen der Zug vorüberfährt, ſind
große Tribünen errichtet, wo die geladenen Gäſte,
namentlich die Angehörigen des diplomatiſchen
Corps, Platz nehmen. Auf dem ganzen Einzugs-
wege bilden die Truppen Spalier. An den
Hauptſtationen ſind Tribünen errichtet, die ſchon
gegenwärtig dicht beſetzt ſind. Der Einzug in
den Kreml dürfte Nachmittags zwiſchen 4 und 5
Uhr erfolgen. Das Wetter iſt mild und heiter.

Der Fürſt von Montenegro und der Herzog
von Montpenſier ſind geſtern Nacht 11 Uhr 50
Minuten hier eingetroffen und auf dem Bahn-
hofe von den Großfürſten, dem General-Gouver-
neur, ſowie den hohen Würdenträgern empfangen
worden, welche ihren montenegriniſchen Orden
angelegt hatten. Die Muſik der aufgeſtellten
Ehrenwache ſpielte die ſpaniſche und montene-
griniſche Nationalhymne. Die zahlreich anweſende
Bevölkerung begrüßte den Fürſten mit lauten
Hurrahs.

Ein Telegramm von Nachmittags 5 Uhr
beſagt: Der Tag des Einzugs Jhrer Majeſtäten
iſt glücklich überſtanden. Der Kaiſer war be-
gleitet vom Thronfolger. Um 3 Uhr langte der
Zug bei der Kapelle an, wo ſich das Bild der
iberiſchen Muttergottes befindet. Hier wurden
die Majeſtäten von dem Biſchofe von Dmitrowsk
und zahlreichen Geiſtlichen empfangen. Der Kai-
ſer ſtieg vom Pferde und die Kaiſerin verließ
den Wagen, um in der iberiſchen Kapelle zu
beten. Sodann richtete der Zug nach dem Kreml
den Weg. Um 3 Uhr 45 Minuten kamen die
Majeſtäten im kaiſerlichen Palais im Kreml an.
Die Kaiſerin und alle Großfürſtinnen trugen
national-ruſſiſche Anzüge. Die aſiatiſchen, unter
Rußlands Scepter ſtehenden Völker waren zahl
reich vertreten.

Am Eingang zum Kreml ſangen einige
hundert Sänger die Volkshymne als Bewillkomm-
nungsgruß. Nach dem Einzuge in den Kreml
fand ein kurzer Gottesdienſt in den Kathedralen
ſtatt. Bei der Annäherung der Spitze des Zuges
entblößte Alles das Haupt.

Der Kaiſer wird nicht im Kreml Wohnung
nehmen, ſondern ſich nach dem Alexandrowski-
Palais begeben und daſelbſt bis zur Krönung
verweilen.

Dr. Eduard Simſon.
Am 22. Mai waren 50 Jahre verſtrichen,

ſeit der erſte Präſident des höchſten deutſchen
Gerichtshofes, der auch zugleich der erſte Präſi-
dent des deutſchen Reichstages geweſen, dem
preußiſchen und deutſchen Richterſtande angehört.
Einer der trefflichſten Männer der Jetztzeit iſt
es, welchem zu ſeinem Ehrentage von allen Sei-
ten herzliche Glückwünſche dargebracht wurden,
darunter auch von der berufenen Vertretung des
deutſchen Volkes durch ihren Präſidenten von
Levetzow.

Simſon's Wirkſamkeit iſt mit der preußiſchen
und deutſchen Geſchichte eng verknüpft, und es
iſt wohl angebracht, einen kurzen Ueberblick dar

über zu geben. Der als Juriſt und Politiker
gleichgefeierte Jubilar iſt am 10. November 1810
in Königsberg i. Pr. geboren. Seine Laufbahn
war eine außerordentlich ſchnelle. Schon mit 21
Jahren trat er als Privatdozent auf und mit
25 Jahren wurde er zum ordentlichen Profeſſor
an der Univerſität ſeiner Vaterſtadt ernannt;
Hand in Hand ging ſeine juriſtiſche Carrière.
Bis zum Jahre 1848 war ſein Name wenig
bekannt, dann aber begann die Zeit ſeiner
politiſchen Wirkſamkeit. Er wurde in die
Nationalverſannmlung zu Frankfurt am Main
gewählt, und bald zum erſten Vizepräſidenten.
Simſon war ein geborener Parlamentsleiter
und überragte den Präſidenten von Gagern
weit. Nach der Uebernahme des Reichsminiſter-
präſidiums durch den letzteren wurde er zum
Präſidenten der Verſammlung gewählt, und
unter ſeinem Vorſitz kam die Reichsverfaſſung
zu Stande. Er unterſchrieb ſie zuerſt, leitete
die Kaiſerwahl und kam als Sprecher der De-
putation nach Berlin, welche Friedrich Wilhelm
IV. das Reſultat der Wahl mittheilte. Der
König lehnte bekanntlich die Krone ab, und bald
darauf legte Simſon die Präſidentſchaft nieder,
da die Republikaner immer mehr in der National-
verſammlung die Oberhand erlangten. Er ſchied
deshalb auch mit anderen Mitgliedern der
Rechten ganz aus dem Parlament aus.

Für das preußiſche Abgeordnetenhaus wurde
er von ſeiner Vaterſtadt zum Abgeordneten ge
wählt, und leitete als Präſident das Erfurter
Parlament, dem auch der Reichskanzler ange-
hörte, welcher von Simſon manchen Ordnungs-
ruf empfing. Für die Präſidentſchaft erhielt
Simſon den rothen Adlerorden dritter Klaſſe.
Nach der Vertagung und unter dem Mi-
niſterium Manteuffel gehörte er zur Op-
poſition, legte aber nach zwei Jahren ſein
Mandat nieder und kehrte nach Königsberg
zurück. Seine parlamentariſche Thätigkeit
nahm Simſon erſt mit Beginn der Regent-
ſchaft des Prinzen Wilhelm, unſeres heutigen
Kaiſers, wieder auf und nach Eintritt Schwerin's
in das Miniſterium wurde er zum Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes gewähit. Er ſtand in
ſehr hohem Anſehen und ſeine Berufung in das
Miniſterium ſchien nur eine Frage der Zeit zu
ſein, auch deutete man dahin ſeine Ernennung
zum AppellationsgerichtsVicepräſidenten in Frank-
furt a./O. Dieſe Stellung änderte ſich aber mit
dem Eintrite der Conflictsperiode; er war für
die Militärreorganiſation, aber auf verfaſſungs-
mäßigem Wege, und ſtieß dadurch nach beiden
Seiten hin an, was ihn veranlaßte von 1862
ab auf die Präſidentſchaft zu verzichten. Nach
1866 änderte ſich dies Verhältniß wieder und
1867 wurde er vom conſtituirenden Reichstage
zum Präſidenten gewählt, und zwar Jahr für
Jahr bis 1873, wo er ſeiner parlamentariſchen
Laufbahn freiwillig entſagte. Vorher führte er
noch die Kaiſerdeputation nach Verſailles er ſah
ſo erreicht, was er 1849 vergeblich erſtrebt.

Jn ſeiner Stellung am Appellationsgericht
in Frankfurt, deſſen Präſident er zuletzt war,
verblieb er, bis ſeine Berufung zum Präſidenten
des Reichsgerichts erfolgte, dem höchſten deutſchen
Gerichtshofe. Der Jubilar beging ſeinen Feſt-
tag nicht ganz ungetrübt. Jüngſt erſt wurde
ihm die innig geliebte Gattin entriſſen, mit der
er in langer glücklicher Ehe gelebt. Die allge-
meine Theilnahme mag dem greiſen Manne
einen Troſt gewähren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Mai 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer nahm heute
Vormittag das dem Prinzen Wilhelm am Mon-
tag dargebrachte Geſchenk in Augenſchein und
entſprach am Nachmittag einer Einladung des
Herzogs von Ratibor zum Diner. Die Kai-
ſerin wird, wie aus Baden-Baden gemeldet wird,
Ende dieſes Monats von dort abreiſen und nach
Berlin zurückkehren. Die Kronprinzeſſin iſt
heute Morgen in Paris eingetroffen und denkt
dort einige Tage zu verweilen. Die Prinzeſſin
Friedrich Carl. hat heute Mittag der Hygiene-
Ausſtellung ihren erſten Beſuch abgeſtattet und
dieſelbe eingehend beſichtigt.

Der Miniſter von Bötticher iſt noch

nicht in Berlin eingetroffen. Seiner Ankunft
wird erſt Ende der Woche entgegengeſehen.

Dr. Eduard Simſon, der Präſident
des Reichsgerichts in Leipzig, und erſte Präſident
des deutſchen Reichstages beging am Dienſtag
den Tag ſeines 50jährigen Amtsjubiläums als
preußiſcher Richter. Unter den Gratulanten
befand ſich auch Herr von Levetzow, der
Präſident des deutſchen Reichstages und eine
Deputation der Vaterſtadt des Jubilars, Königs
berg in Pr., welche die Ernennung zum Ehren-
bürger überbrachte. Der Kaiſer hat dem
Jubilar den Rothen Adlerorden I. Klaſſe ver
liehen. Staatsſecretair von Schelling gratulirte
im Namen des Kaiſers und des Reichskanzlers.

Verſteckens geſpielt worden iſt in
den letzten Tagen mit der kirchenpolitiſchen
Lage. Am Freitag Morgen meldete die „Germ.“,
daß die Antwort der Kurie auf die letzte preu-
ßiſche Note Herrn von Schlözer übergeben wor-
den ſei. Am Sonntag folgte ein offiziöſes
Telegramm aus Rom, welches dieſe Thatſache
beſtritt, am Montag Abend beſtätigt dies die
Nordd. Allg. Ztg, während die Germania an
ihrer erſten Mittheilung feſthielt, und vom
Montag Abend kommt Dienſtag früh ein
Telegramm aus Rom in Berlin an, welches
mittheilt, daß die päpſtliche Antwort in der
That nunmehr an Herrn von Schlözer abge-
ſandt ſei. Trotzdem in der Note von Preußen
dem Vatikan weitgehende Conceſſionen gemacht
wurden, ſcheint man in Rom aber dieſe nicht
für genügend zu erachten, ſondern mehr zu ver-
langen. Es wäre wünſchenswerth, auch über
dieſe Antwort recht bald Poſitives zu erfahren,
um ermeſſen zu können, nach welcher Seite hin
ſich jetzt die Sachlage geſtalten wird. Seitens
Preußen's wird in der Note, deren Text jetzt
auch von der Norddeutſchen veröffentlicht wird,
zugeſtanden eine partielle Reviſion der Maigeſetze
mit Bezug auf die Anzeigepflicht, das Sakramente
ſpenden und Meſſeleſen. Jm Vatikan verlangt
man augenſcheinlich aber eine vollſtändige Re-
viſion, und dieſe dürfte die Regierung kaum
jemals zugeſtehen.

Der Handwerkertag in Hannover hat
am Montag folgende Reſolution gefaßt: Die
Handwerkerfrage iſt von der gewerblichen Arbeiter
frage untrennbar. Nur durch die Löſung der
Handwerkerfrage kann dem gewerblichen Arbeiter
die ihm gebührende ſoziale Stellung zu Theil
werden. (Der Handwerkertag iſt ſeiner Majorität
nach bekanntlich für obligatoriſche Jnnungen.)

Ausland.
Frankreich. Daß die franzöſiſche Re

gierung ebenfalls eine päpſtliche Note empfangen
hat, in welcher ihr Vorſtellungen gemacht werden,
wird jetzt nicht mehr beſtritten der Vatikan
ſcheint alſo peinlich durch die letzten Maßnahmen
der Regierung berührt zu ſein. Ob die Note
nun offiziell oder nicht offiziell war, bleibt ſich

leich.Wroßhrit annten Vor einer Woche hieß

es, daß die Fenier die Ermordung des Marquis
of Lorne, des Schwiegerſohnes der Königin
Victoria, planten, um Rache für ihre in Dublin
hingerichteten Genoſſen zu nehmen. Jetzt kommt
aus London plötzlich die Nachricht, daß der
Marqpis, welcher General- Gouverneur von Ka-
nada iſt, ſeiner Stellung enthoben ſei. Sollte
damit das frühere Gerücht in Verbindung ſtehen

Wie wenig der Brief des Papſtes an den
iriſchen Klerus genutzt hat, zeigt die Thatſache,
daß am Sonntag in faſt allen Kirchen Samm-
lungen zu einem Nationalgeſchenk für Parnell
veranſtaltet wurden.

Orient. Die neue Reformcommiſſion hat
ihre Vorſchläge dem Sultan bereits unterbreitet.
Das leichteſte Stück Arbeit iſt alſo gethan, und
es bleibt nur noch abzuwarten, ob die ſchönen
Rathſchläge zur That werden. Jn Aegypten
ſind die Truppen des Mahdi, des falſchen Pro
pheten, wiederholt geſchlagen.

Königl. Sächſiſche Landes-Lotterie.
Le ipzig, 22. Mai, Bei der heute fortgeſetzten Zieh

ung der 5 Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landes Lotterie wur
den folgende Haupt Gewinne gezogen

5000 Mk. (Nr. 54223 86680). 3000 Mk. (Nr. 25982
93318 55404 84724 13199 16671 3634 46668 53391
50523 35137 68260 77912 60876 31170 79095 13249
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37556 87104 70358 39729 55929 94597 84742 47929
15271 48626 72078 9356 36384 37036 29250 25392
69169 32355 72801 57846 60319 41430 55096 49777
67200 16903 21252 63421 23483 91558 54281 53537
71668).

Bericht über die Sitzung
der Stadtverordneten vom 21. d. M.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte
der Herr Vorſitzende Folgendes mit: 1. Ein
Schreiben des Magiſtrats, betreffend die von
demſelben im Jahre 1882/83 verliehenen Schul
und Univerſitäts-Stipendien. 2. Ein Dankſchreiben
des Herrn Rector Block wegen der ihm bewillig-
ten Gehaltszulage und 3. eine Correſpondenz
des Magiſtrats mit dem Königlichen Eiſenbahn
Betriebsamt in Erfurt, wonach die hier ſtatio-
nirten Eiſenbahnbeamten vom 1. April c. ab als
Staatsbeamte in Gemäßheit des Geſetzes vom
11. Juli 1882 zur Communalſteuer veranlagt
werden, zur Kenntnißnahme mit. Die Tages-
ordnung wurde nun wie folgt, erledigt: 3. Die
Wittwe Johanne Dorothec Hartmann geb. Seg-
nitz hier, hat in ihrem Teſtamente der Stadt-
gemeinde Merſeburg 200 Thlr. 600 Mk. mit
der Verpflichtung legirt, das Hartmann'ſche
Familien-Erbbegräbniß auf hieſigem Stadtgottes-
acker in gutem Zuſtande zu erhalten. Magiſtrat
erſucht die Verſammlung, ſich über die Annahme
des Legats zu erklären. Daſſelbe ſoll bei der
Legatenkaſſe verwaltet werden. Auf den Antrag
des Referenten Grube ſtimmt die Verſammlung
der Magiſtratsvorlage zu. 4. Von dem Final-
Abſchluß der ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaſſen und
Fonds pro 1882/83 wird die Verſammlung von
dem Ref. Grube in Kenntniß geſetzt. 5. Als
Deputirte zur Feier des diesjährigen Kinderfeſtes
ſind die Herren Bichtler, Hoffmann Meiſter,
Schwarz und Wirth gewählt worden. Hierauf
geſchloſſene Sitzung.

Aus Sktadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 23. Mai 1883.

S [Sommertheater Funkenburg.
Wie uns Herr Theaterdirector Heinecken mit-
theilt, gelangt für Donnerſtag auf dem Theater
der Funkenburg eine Luſtſpielnovität zur Auf-
führung, welche ſich „Die beiden Falken-
ſtein“ betittelt und wiederholt auf der Weimar'-
ſchen Hofbühne Lorbeeren errungen hat. Der
Verfaſſer dieſes Opus, W. Danz, ein geborener
Merſeburger wird der Vorſtellung am Donnerſtag
perſönlich beiwohnen. Jm Jntereſſe des Theater-
beſuchenden Publikums weiſen wir noch beſonders
auf dieſe Vorſtellung hin.

8 (Beſitzwechſel.) Wie wir hören, iſt
ſeit einigen Tagen das Rittergut Weg witz bei
Merſeburg von dem jetzigen Beſitzer, Herrn Ernſt,
an einen Herrn Arnolds, aus der Magdeburger
Gegend, käuflich übergegangen.

G. Dürrenberg. Sonntag den 20. d. M.
kam die 19 Jahre alte, ſich in Leipzig in dienen-
der Stellung befindende Thereſie Lumpe zum
Beſuch ihrer Eltern nach Oſtrau und ging an
demſelben Tage Abends nach Keuſchberg zum
Tanz. Als dieſelbe etwa um 10 Uhr zur Rück-
fahrt nach Leipzig von ihrem Vater abgeholt
und nach dem Bahnhof begleitet werden ſollte,
war ſie verſchwunden. Einige am Saalufer bei
Dürrenberg von ihr zurückgelaſſene Kleidungs-
ſtücke und ein ebenfalls in letzteren aufgefundener
von ihr geſchriebener und an ihre Eltern adreſſir-
ter Brief ließen die ſtarke Vermuthung auf-
kommen, daß ſie ſich in der Saale freiwillig den
Tod gegeben habe. Am 22. d. M. nun iſt ihr
Leichnam zwiſchen Oſtrau und Wölkau in der
Saale aufgefunden worden.

Hohenmölſen. Dem Organiſten K. hier-
ſelbſt, welcher 25 Dienſtjahre ſeiner Gemeinde
ganz gewidmet hat, iſt für dieſe ausharrende
Berufsthätigkeit auch beſondere Anerkennung zu
Theil geworden. Die Stadtbehörde überſandte
ihm nebſt einem Glückwunſchſchreiben zu ſeinem
Amtsjubiläum die Summe von 150 Mark als
Ehrengeſchenk.

Weißenfels. Am 20. Abends gegen 10
Uhr ſignaliſirte der Thürmer Feuer. Nach
den dem „W. Krbl.“ gewordenen Mittheilungen
ſollen in Zellſchen drei Bauerngüter niederge-
brannt ſein.

Halle. Der bereits zum Tode verurtheilte
jugendliche Mörder Sommer von hier verſuchte
nit zwei ſeiner Mitgefangenen in der Nacht
vom 20. zum 21. aus dem hieſigen Gerichts-
gefängniß zu entweichen reſp. auszubrechen es
wurde ihr Vorhaben aber rechtzeitig von dem
wachthabenden Beamten bemerkt und ſo glück-
licherweiſe vereitelt.

Wermar. Wie wir ſchon geſtern mit-
theilten, hat der Jntendant des Großherzogl.
Hoftheaters hierſelbſt, Herr von Loén, ſein
Entlaſſungsgeſuch eingereicht un d daſſelbe damit
begründet, daß verſchiedene Mitglieder in Folge
einer abfälligen Kritik über die Aufführung der
„Räuber“, welche in der Zeitung „Deutſchland“
erſchien, ihre Verträge gekündigt haben.

Vermiſchtes.
(Ein Beiſpiel von wahrhaft auf-

opfernder Protektion) erzählt Schorers
Familien-Journal. Der Freund eines italieni-
ſchen Miniſters verwendete ſich bei dieſem im
Intereſſe der Anſtellung eines früheren Soldaten.
Der Miniſter zog Erkundigungen über den Schütz-
ling ſeines Freundes ein und theilte Letzterem
das unerfreuliche Ergebniß derſelben in den
Worten mit: „Der Mann hat, wie mir berichtet
wird, in einer Schlacht die Flucht mit einer
Schnelligkeit ergriffen „Was, Schnellig-
keit Vortrefflich! Dann machen Sie ihn alſo,
bitte, zum Landbriefträger!“

(„Für ſündhafte Journaliſten,
deren Frauen und Kinder“ ließ in Rom
vor einigen Tagen der Pfarrer der San Lorenzo-
kirche eine Predigt ankündigen. Die Redakteure
des „Fanfulla“ dankten dem hochwürdigen Herrn
in einem launigen Artikel für ſeine beſondere
Aufmerkſamkeit, ſprachen aber zugleich ihr Be
dauern aus, durch einen am Tage der Predigt
ſtattfindenden Auſternſchmaus an dem Beſuche
der Kirche verhindert zu ſein. Jn Folge dieſer
Antwort verſicherte der Pfarrer in ſeiner Pre-
digt, der Teufel habe für die Journaliſten einen
ganz beſonders raffinirten „Qualſpieß“ erfunden,
um ſie daran an dem „ewigen hölliſchen Feuer
in Ewigkeit zu braten.“

(Das projektirte Denkmal Mar-
tin Luthers) in Waſhington ſoll nunmehr,
nachdem die benöthigten Mittel ſchnell gezeichnet
waren, am 400 jährigen Geburtstage des großen
Reformators enthüllt werden.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 24. Mai. Neues: Gaßtdarſtellung des

Herrn Otto Devrient. Anfang 6 Uhr, Goethe's Fauſt.
Für die Aufführung als Myſterium in zwei Tagewerken
eingerichtte von Otto Devrient. Muſik von E. Laſſen.
Erftes Tagewerk in 5 Aufzügen und zwei Vorſpielen,

Mephiſtopheles Hr. Otto Devrient. Altes:
Gaſtſpiel des Frl. Auguſte Santen vom Stadttheater in
Straßburg. Die Weiſe aus Lowood, Schauſpiel in
2 Abtheilungen und 4 Acten Jane Eyre Fräul.
Auguſte Santen.

Handels- Blatt.
Produkten-Börſe.

Berlin 22. Mai. Weizen (gelber) Mai 197,70 Septbr
Oct. 193,50 flau.

Roggen. Mai 149,00. MaiJuni 149,00. Sept. Octbr.
150,50 flau.

Gerſte loco 125 200.
Haſer. MaiJuni 131,00.
Spiritus loco 55,60. Mai Juni 55,10. Auguſt-Septdr

56,60 ruhig.
Rüböl loco 73,50 M. Mai 73,00, Sept. Octbr. 61,00 Mk.

Breslau, 22. Mai. Spirit p. 100 Ltr. 100 pCt. per
Mai 54,20, p. Aug. Sept. 54,90, p. Sept. Oct. 54,10.
Weizen p. Mai 188,00. Roggen p, Mai 149,50 p.
Mai Juni 148,00 p. Sept. Oct. 150,00 Rüböl p.
Mai 73,00, p. MaiJuni 73,00, p. Sept.Oct. 61,50.

Magdeburg, 22. Mai. Land- Weizen 187 195 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 186 Mk., Rauh Weizen 176 184
Mk. Roggen 138 152 Mk., Chevalier-Gerſte 140 164
Mk., Land Gerſte 136 146 Mk. Hafer 134 150 M.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 55,30--55,80 Mk.
Leipzig 22. Mai. Weizen per 1000 Kg netto loco

bieſiger 160 192 M. bez. fremder 195-- 220 M. bez.
Feſt.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 149--162 M. bez.
eſt

Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160 165 M. bez.
u. Br. geringe 120 135 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco 130 142 M. bez
Mais per 1000 kg netto loco 152 M. bez,
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 71,09 M. bez., per MaiJuni

72,00 M. Br. Schwankend.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 56.30 M.
Gd. Höher.

Halle, 22. Mai. Weizen 1000 Kg Mittelqualitäten 168
180 M., feinſter bis 192 M., feuchter 152 162 M. bez.

Roggen 1000 kg 153 160 M., feuchter und ausge
wachſener 140 150 M.

Gerſte 1000 Kg geſchäftelos,
Gerſtenmalz 50 kg prima 14,50 M., bereg. 13 14 M.
Hafer 1000 kg 136 148 M. extrafeiner bis 153 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot.
Kümmel 50 kg 25 26,50 M.
Stärke 50 kg S SSpiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 56,00 M.

Rüben o. Angebot.
Rüböl 50 kg 35,50 M.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,50 M., Weizenſchaalen 4,60

4,75 M., Weizengrieskleie 5 M.
Fonds-Pörſe.

Berlin 22, Mai. Jm Anſchluß an niedrige aus
wärtige Notirungen begann auch die heutige Börſe in ziem
lich matter Haltung. Auf beſſere Pariſer Courſe jedoch
wußte ſich auch der hieſige Markt zu befeſtigen Credit
actien ſchwankten zwiſchen 517 und 520, Dis-Conto-Com-
mandit zwiſchen 199 und 200. Bochum wenig verändert,
ebenſo Montan-Werthe und Renten.

4 V Preußiſche Conſols 102,40. Oberſchleſiſche
Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 258.25. Mainz-
Ludwigshafener Stamm-Actien 100,75. 4 Ungar. Gold
rente 75,75. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,50.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 570.50 Oeſterr. CreditActien
518,50. Tendenz: ſchwach.

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück bz Sovereignes p. Stück 20.40 bz 20-Francs.
Stücke 16.24 G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück

G Jmperials per Stück bz do. per 500 Gr.
G Enzgl. Bankn, p. 1 L. Sterl. 20,50 G Franz.

Bankn. p. 100 Fres. 81.20 B Oefſterr, Bankn. p. 106 fl.
170.30 b do. Silbergulden Rufſ. Bankn. p. 100
Rub. 202.80 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20.64 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb.
(auch Silberbacks) i, kl. Appoints p. Doll. 4.25 bz Wohſ.
a. Coph. u. Stockb. in Kr 14.25 G.

Predigt- Anzeige.
Katholiſche Kirche. Donnerſtag den 24. Mai,

am Frohnleichnams- Feſte iſt um 9 Uhr früh und
2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt. Während der Octav des
Feſtes iſt des Abends */8 Uhr Andacht.

Meteorologiſche Station
Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

122./5. Abd. U 23 „5. Vira. s U

Sarometer Mill. 758,0 756,5Thermometer Feiſius 13,7 14,0
el. Feuchtigkeit 74,3 74,18ewölkungz 5 7ind NVW VNWStärke 4 6Miederſchläge 0,0 Thberm. minimal 7,0
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eNothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Handarbeiter

Friedrich Fiſchmann und deſſen Ehefrau Emilie geb. Zander zu
Bündorf gehörigen, im Grundbuche von Bündorf geſchl. Band II Blatt 27
Art. 29 Geb. Steuer-Rollen Nr. 24 eingetragenen Grundſtücke, als

I. a. Wohnhaus mit Hofraum,
b. Stallgebäude,
c. Torfſchuppen auf Kartenblatt 3, Flächen Abſchnitt 57/12;

II. Kartenblatt 3, Abſchnitt 58/12 a. b., Plan Nr. 20, Acker,
am 10. Juli 1883, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und
am 11. Juli 1883, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden. Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unter-
liegenden Flächen der Grundſtücke 44 Ar 70 Qeter, der Reinertrag, nach
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 3 550 Thaler der
Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt
worden 36 Mark.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuermutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juni d. J. erhalten folgenden Gang:

A. die Landbriefträger-Poſt zwiſchen Kötſchau und Zöſchen
von Kötſchau 225 N.,
Ankunft in Zöſchen 510 N.

B. die 2. PerſonenPoſt zwiſchen Merſeburg und Mücheln
1) von Merſeburg nach Mücheln

aus Merſeburg 250 N.,
in Mücheln 515 N.,

2) von Wücheln nach Merſeburg
aus Mücheln 2 N.,
in Merſeburg 425 N.

Merſeburg den 22. Mai 1883.
Kaiſerliches Poſtamt.

SerbenDie Maurerarbeiten zur Erbauung einer Küſterwohnung am hieſigen
Dome ſollen in Submiſſion vergeben werden. Bezügliche verſiegelte Offerten
ſind bis Sonnabend den 26. d. M., Mittags 12 Uhr, im Baubureau
im alten Gymnaſium abzugeben, wo auch Zeſchnungen, Bedingungen
u. ſ. w. einzuſehen ſind.

Merſeburg den 22. Mai 1883.

Der Regierungs-Vaumeiſter.
Weber.

SerbenAuf Montag den 28. Mai a. c., Vormittags 11 Uhr, iſt ein
Submiſſion zur Vergebung

a, des Baues einer maſſiven Brücke über die Geiſel bei
Neumark, veranſchlagt excl. Jnsgemein mit

b. Desgleichen eines Durchlaſſes ebendaſelbſt veranſchlagt
excl. Jnsgemein mit

c. Erdarbeiten zum neuen Eeiſelbette und zur Dammſchütt-
ung veranſchlagt mit

im Bureau des Unterzeichneten anberaumt.
Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Bedingungen ſind vorher ebendaſelbſt

einzuſehen und verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift „Brückenbauten bei
Neumark“ vor dem Termine einzureichen.

Die eingegangenen Offerten werden in Gegenwart der etwa erſchienenen
Submittenten eröffnet und können ſpäter eingehende Offerten keine Berück-
ſichtigung finden.

Die Auswahl unter den drei Mindeſtfordernden wird vorbehalten.

Der Königliche Wegebau--Jnſpector.
A. Mathy.

J. V. Wilke.

4673,16 Mk.

2538 06

1400,00

Wiesen- Verkauf.Jch bin geſonnen, meine in Meuſchauer Flur, in der Halleſchen Spitze
gelegene Wieſe, 1 Morgen enthaltend, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufs-
luſtige wollen mit mir in Unterhandlung treten.

Göhlitzſch im Mai. Karl Möse.
Wieſen- Verpachtung.

Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen von ca. 15 Morgen ſollen
Mittwoch den 6. Juni, Nachmittags um 2 Uhr, im Ortsgaſthauſe in
einzelnen Parzellen auf 1 Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Collenbey den 22. Mai 1883.

Mohiliar-Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den 26. d. M., von Vormittag 9 Uhr an, ſollen

im hieſ. Rathskellerſaale einige beſſere Nachlaß Gegenſtände als 1 noch
ſehr gutes Mahag.Sopha, 1 gr. Spiegel, div. Tiſche, Stühle, Kommoden,
faſt neuer Kleiderſchrank, 2 Bettſtellen mit Matratzen 1 Schülerpult,
div. Waſchgefäße, 1 Parthie Cigarren u. dergl. mehr meiſtb. gegen Baar
zahlung verſteigert werden.
Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden hierzu noch angenommen.

Merſeburg den 21. Mai 1883.
A. Rindfleiſch, KreisAukt.Kommiſſ. u. GerichtsTaxator.

Meiſtbietenden verpachtet werden.
Collenbey den 16. Mai 1883.

Wieſen- Verpachtung.
Die der hieſigen Pfarre gehörigen Wieſen von circa 40 Morgen ſollen

Freitag den 1. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle in größeren und kleineren Parzellen auf 1 Jahr an den

V. JVache, Pfarrer.

Böhmiſche Braunkohlen

Die Kohlenhandlung von

Frl tempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohlenſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „„Paul““) und beſte

zu den billigſten Sommer-
preiſen bei prompteſter Lieferung.

Anfang s Uhr.
Frau

Hierzu laden ergebenſt ein

KAISER-IIALLB.
Donnerſtag den 24. Mai

S F. Gr nänetgegeben von der hieſigen Stadtocapelle,
verbunden mit Jllumination u. bengaliſchem Feuer.

Entree 25 Pf.
Geisler. Krumbholz.

Roggenſtroh
(regenfrei) liegt zum Verkauf Unter
altenburg 27.

Peuſchel.

Roh-Eis- Verkauf
zu billigſten Preiſen. Jm Abonne-
ment frei ins Haus liefert die Con
ditorei von Fr. Schrriber.

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit billigſt bei

G. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Visitenkarten
auf

engliſchen
Alabaster-Carton ff.

bei

A. Leidholdt.
Ein zuverläſſiges, erfahrenes Dienſt-

mädchen findet zum 1. Juli d.
J. einen Dienſt

Unteraltenburg 54, 1 Tr.

Rechnungen
für Gewerbtreibende, in Quart,
empfiehlt
die Buchdruckerei des Kreisblatt.

Merseburger
Sommertheater

zur Vunkenburg.
Wegen Proben zu: Die beiden

Finkenſteins“ bleibt Donnerſtag die
Bühne geſchloſſen. Freitag den
25. Mai: Ganz neu!:
Die beiden Finkenſteins.
Original- Luſtſpiel in 3 Acten von

Der Gemeinde-Kirchenrath. W. Danz.

Sach warne hiermit Jedermann, meiner
J Frau Friederike geb. Blüthner
irgend etwas auf meinen Namen zu
borgen, da ich für von ihr gemachte
Schulden nicht aufkomme.

Auguſt Knauth, Leung.

FamilienNachrichten.
e

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Am Montag den 21. d.
M. Abends 8 Uhr, wurde
meine liebe Frau, unsere
geliebte und sorgsame Mutter
Frau Maurermeister

Wilhelmine Günther
im Alter von 47 Jahren uns
durch einen plötzlichen Tod
in Carlsbad entrissen.

die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Freitag Vormittag 9 Uhr vom
Trauerhause aus statt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei unſerem ſchweren
Verluſte ſagen wir Allen herzlichen
Dank.

Merſeburg den 22. Mai 1883.
Familie Graf.

Dank.
Für die zahlre ſchen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme bei dem Be-
gräbniſſe unſerer guten Mutter,
Schweſter, Schwieger Groß und
Urgroßmutter der verwittweten Frau
Baufeld, ſagen innigſten Dank

Merſeburg und Teicha.
die Familien Rindſieiſch u. Petzold.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

e
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